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Das Leben ist verdammt schwer, wenn man Edi Dickstur heißt. Die Leute denken: Ist der so dick wie stur? Oder so stur wie dick?

Peinlich! Sehr peinlich!

Nicht, dass dieser Name allzu häufig wäre. Aber er kommt vor.

Und von einem solchen Edi Dickstur soll hier berichtet werden.


1.

Das Wetter meinte es gut mit dem Schulanfang. Die Septembersonne schien warm und golden, der Wind war noch auf Urlaub. Trotzdem hatte Edis Mama in der Früh darauf bestanden, dass Edi eine warme Jacke anzog. Und so schwitzte er ziemlich stark, als er von der Schule heimkam.

„Was gibt’s zu essen?“, fragte er, kaum dass er bei der Tür hereinguckte.

„Etwas ganz Feines“, sagte seine Mama. „Wasch dir die Hände und setz dich gleich zu Tisch.“

„Die Jacke ist viel zu warm“, maulte Edi.

Aber seine Mama schien das nicht gehört zu haben, sie war schon in der Küche verschwunden.

Zu Mittag aßen Edi und seine Mama immer alleine. Der Papa kam erst gegen Abend von der Arbeit nach Hause. Das Nachtmahl aßen dann alle drei gemeinsam.

Edi setzte sich zu Tisch. Die Mama schöpfte Suppe in seinen Teller.

Rindsuppe mit Leberknödeln. Hmmm!
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Edi verdrückte gleich drei Knödeln.

Danach gab es ein saftiges Gulasch mit Nockerln.

Und als Nachspeise einen Zwetschkenkuchen.

Edi seufzte satt und rund, als er vom Tisch aufstand.

Wenn nur diese blöde Schule nicht wäre! Nach dem Essen war Edi immer so müde, dass er keine Lust hatte, Hausübungen zu schreiben oder etwas zu lernen.

Er ging in sein Zimmer und legte sich aufs Bett. Allerlei Gedanken gingen ihm durch den Kopf.

Zum Beispiel, dass er eine neue Frau Lehrerin bekommen hatte.

Zum Beispiel, dass er in der Klasse neben einem Mädchen sitzen musste, was peinlich war.

Sehr peinlich. Aber es hatte sich so ergeben.

Eine ungerade Zahl von Buben und Mädchen, und da sich alle zu ihren Freunden oder Freundinnen gesetzt hatten, waren nur Edi und Jo übrig geblieben. Und saßen nun also nebeneinander.

Das einzig Gute daran war, dass Jo, die eigentlich Johanna hieß, nicht viel redete und Edi in Ruhe ließ.

Die meiste Zeit war sie damit beschäftigt, irgendwelche Figuren auf Zettel zu kritzeln. Manchmal zeichnete sie die Lehrerin. Oder die anderen Schüler.

Die Zeichnungen waren zwar übertrieben, aber sehr witzig. Und man konnte immer erkennen, wer damit gemeint war.

Einmal hatte Edi eine Zeichnung entdeckt, die so aussah wie er selbst. Das heißt, nur das Gesicht hatte so ausgesehen. Den Körper hatte Jo viel zu dick gezeichnet. Was war ihr da bloß eingefallen, hatte sie keine Augen im Kopf?

Edi seufzte. Es blieb nichts anderes übrig.

Er musste sich an die Hausübungen machen.

Edi ging jetzt in die vierte Klasse Volksschule.

Sie hatten also eine neue Lehrerin bekommen, eine sehr junge, sehr hübsche, sehr energische.

Diese neue Frau Lehrerin hatte gleich am ersten Schultag erklärt, dass sie es als ihre Hauptaufgabe betrachtete, die Klasse auf den Übertritt ins Gymnasium oder in die Hauptschule oder Neue Mittelschule vorzubereiten.

Sehr gut vorzubereiten. Sogar sehr sehr gut vorzubereiten!
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Und dass sie deshalb auch lernen müssten, wie man sehr gute Aufsätze schrieb.

Bevor man begann, musste man Ideen sammeln.

Dann die gesammelten Ideen in eine sinnvolle Ordnung bringen.

Und schließlich hatte die neue Frau Lehrerin genau erklärt, wie man einen Aufsatz „aufbauen“ müsse.

Nämlich in drei Teilen: Einleitung, Hauptteil und Schluss, wobei der Hauptteil am besten einen sogenannten „Höhepunkt“ enthalten sollte. Etwas Spannendes oder besonders Interessantes oder Schönes oder so.

Das Thema des ersten Aufsatzes war:

„Ein schöner Ausflug in den Ferien“.

Edi setzte sich hin und dachte nach.

Er hatte mit seinen Eltern ein paar Ausflüge in den Ferien gemacht. Die waren alle sehr schön gewesen. Und Edi hatte sie noch in sehr guter Erinnerung. Daher brauchte er keine Ideen zu sammeln.

Und die „Ordnung“ ergab sich von selbst. So wie eben der Ausflug gewesen war. Was sollte Edi da groß ordnen?

Edi schlug das Heft auf und schrieb:

Ein schöner Ausflug in den Ferien

In den Ferien machten meine Mama, mein Papa und ich einige Ausflüge. Sie waren alle sehr schön. Gleich nach dem Frühstück setzten wir uns ins Auto und fuhren los. Wir fuhren zu einem großen See. Dort gingen wir ein bisschen spazieren. Wir sahen ein schönes Gasthaus. Wir setzten uns in den Gastgarten.

Ich bestellte mir eine Leberknödelsuppe und ein Wiener Schnitzel mit Pommes. Die Leberknödelsuppe war nicht so gut wie die, die meine Mama kocht, aber das Schnitzel und die Pommes waren sehr gut. Und knusprig. Den Salat ließ ich stehen, der war mir zu sauer. Als Nachspeise bekam ich ein Eis mit Schlagobers. Ich nahm Vanille, Schokolade und Pistazie. Mein Papa bestellte sich auch eine Leberknödelsuppe und einen Schweinsbraten mit Erdäpfeln, meine Mama eine Gemüsesuppe und ein Naturschnitzel mit Reis und Salat. Und nachher einen Früchtebecher.

Mein Vater eine Marmeladepalatschinke als Nachspeise. Und ein Bier. Das Bier bestellte er aber schon zum Schweinsbraten. Meine Mama trank auch einen Kaffee.

Dann schauten wir noch ein bisschen den See an und dann fuhren wir wieder nach Hause. Es war ein sehr schöner Ausflug.

Na, das war ja gar nicht so schwer gewesen.
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